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Lagebericht des Vorstandes

GEGENSTAND DES UNTERNEHMENS

Zweck der Wohnbau Lemgo eG ist eine  
gute, sichere und sozial verantwortbare 
Wohnungsversorgung der Mitglieder der 
Genossenschaft im Kreis Lippe.  
Die Genossenschaft kann Bauten in allen  
Rechts- und Nutzungsformen bewirt-
schaften, errichten, erwerben und 
betreuen. Kerntätigkeitsfeld ist die  
Errichtung und Vermietung von Wohnungen  
und Häusern in Lemgo, Bad Salzuflen, 
Oerlinghausen und Leopoldshöhe.

GESCHÄFTSVERLAUF
RAHMENBEDINGUNGEN 

DIE ALLGEMEINE  
WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG

Die deutsche Wirtschaft steckt seit  
über zwei Jahren in einer ausgeprägt 
stagnativen Wachstumsschwäche. 2025 
ist das Bruttoinlandsprodukt nur leicht 
um 0,2 % gestiegen. 

Angesichts hoher Preissteigerungen 
bei Baumaterialien und Baupreisen, 
weiterhin hoher Zinsen sowie fortbeste-
hender Unsicherheiten bezüglich öffent-
licher Förderkonditionen fiel das Minus 
im Wohnungsbau mit 5 % stärker aus als 

in den übrigen Bausparten. Die Bauin-
vestitionen in Neubau, Modernisierung 
und Instandhaltung waren auch 2024 
bereits auf Talfahrt. Der Immobilienbe-
rater Bulwiengesa geht davon aus, dass 
auch in 2025 nur 150.000 bis 200.000 
Wohnungen fertiggestellt worden sind. 
Die Wirtschaftsforschungsinstitute 
nennen andererseits eine doppelt so 
hohe Zahl, die erforderlich wäre, um den 
Wohnungsmangel zu beheben.

Dies hat auch Auswirkungen auf die 
Preise am Immobilienmarkt. Wer eine 
Immobilie kaufen will, muss sich auf 
steigende Preise einrichten. Dabei 
treffen die steigenden Preise auch auf ein 
höheres Zinsniveau. Die hohe Inflation 
im Euroraum infolge des Krieges in der 
Ukraine zwang die Europäische Zentral-
bank sehr schnell zu einer Erhöhung des 
Leitzinses in lange nicht mehr gekannter 
Dimension. Inzwischen hat die EZB 
erneut eine geldpolitische Wende einge-
leitet und den Leitzins auf ein Niveau von 
2,15 % gesenkt. Seit Sommer 2025 haben 
sich die Zentralbänker allerdings eine 
Zinspause verordnet. Auch wenn die Zahl 
neu abgeschlossener Hypothekenver-
träge wieder steigt, belasten die Folgen 
des abrupten Endes der Niedrigzinsphase 
weiterhin die Baukonjunktur.
Einen Hoffnungsschimmer sendet das 

Statistische Bundesamt für 2025. In 
Deutschland wurden im abgelaufenen 
Jahr 238.500 Wohnungen genehmigt. 
Das waren 10,8 % mehr Wohnungen als 
im Vorjahr. Die nordrhein-westfälischen 
Bauämter erteilten insgesamt 27.222 
Baugenehmigungen, das waren 6,8 % 
bzw. 1.729 Baugenehmigungen mehr 
als im Jahr 2024 und damit der erste 
Zuwachs nach drei Jahren mit Rück-
gängen in Folge.

Die Wohnungsnot trifft nicht alle Regionen  
in Deutschland in gleicher Art und Weise.  
Bei weitem nicht alle Regionen profitieren  
vom Bevölkerungswachstum. Fast ein 
Drittel der Kreise und kreisfreien Städte 
in Deutschland haben zwischen 2010 
und 2024 an Einwohnern verloren. Vor 
allem dünn besiedelte Landkreise abseits 
der Zentren haben mit Schrumpfungs-
prozessen umzugehen. Betroffen davon 
sind auch die östlichen Teile des Kreises 
Lippe, während im westlichen Bereich 
des Kreises stabile bis leicht steigende 
Bevölkerungszahlen erwartet werden.

Eine unsichere Bevölkerungsprognose, 
Kapitalmarktzinsen auf einem hohen 
Niveau und hohe Baukosten belasten den 
Wohnungsbau auch im Kreis Lippe.
Nach exorbitanten Zuwächsen der 
letzten zwei Jahre zeigen die Baupreise 
weiterhin Steigerungspotenzial. Die 
Normalisierung der Energiepreise und 
Lieferbeziehungen für Baustoffe haben 
die Wachstumsraten der Baupreise in den  
letzten Monaten zwar deutlich nach unten  
gedrückt, das Preisniveau bleibt aber hoch  
und steigt weiter deutlich über den Wachs- 
tumsraten der Jahre 2000 bis 2019.

Nach Berechnungen des Statistischen 
Bundesamtes verteuerten sich die Preise 
für den Neubau von Wohngebäuden in  
Deutschland im 2. Quartal 2025 im Vor-
jahresvergleich um 3,2 %. Damit hat der 
Preisanstieg zuletzt wieder angezogen. 
Im Vorjahr lag er bezogen auf das gleiche 
Quartal noch bei 2,7 %. Im Vergleich zum 
Vorkrisenniveau, also dem Zeitpunkt, 

Bestandszahlen 2021 2022 2023 2024 2025

Genossenschaftswohnungen 2.224 2.224 2.236 2.264 2.280

Garagen/Carports 447 447 447 447 447

gewerbliche Einheiten 2 2 2 2 2

betreute Mietwohnungen 285 324 312 312 306

betreute Eigentumswohnungen 618 618 618 618 618

betreute gewerbliche Einheiten 0 0 0 0 0

Jahresabschlusszahlen 2021 2022 2023 2024 2025

Anlagevermögen T€ 93.669 96.944 101.043 102.555 103.796

Geschäftsguthaben T€ 5.455 5.409 5.357 5.023 4.275

Rücklagen T€ 41.183 42.355 43.610 45.212 46.403

Umsatzerlöse T€ 13.126 13.765 14.005 14.925 15.426

Jahresüberschuss T€ 1.405 1.386 1.462 1.708 1.296

Bilanzsumme T€ 99.450 103.426 107.891 110.668 111.910

Bauleistungen 2021 2022 2023 2024 2025

Neubau/Sanierung T€ 5.502 6.098 7.223 6.865 5.607

Modernisierung/Instandhaltung T€ 2.354 2.442 2.186 2.166 2.685

Zinsentwicklung für Wohnungsbaukredite 
mit unterschiedlicher Zinsbindung

4,40 %

4,00 %

3,60 %

3,20 %

2,80 %

2,40 %

2,00 %

1,60 %

1,20 %

0,80 %

0,40 %

0,00 %

2016                2017               2018               2019                2020               2021               2022                2023               2024               2025

Zinsschritte der EZB
Entwicklung
Hauptrefinanzierungssatz
in Prozentpunkten

30. Juni 2025
  30 Jahre 3,70 %
  20 Jahre 3,52 %
  10 Jahre 3,25 %

Quelle: Dr. Klein Wowi Finanz AG und Europäische Zentralbank EZB.
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bevor die Preise für Bauleistungen über-
durchschnittlich zulegten, haben sich die 
Baupreise insgesamt um fast 47 % erhöht 
(4. Quartal 2019 zu 2. Quartal 2025). Ein 
derartiger Preisanstieg wurde seit Beginn 
der Aufzeichnungen der Baupreisstatistik 
in den 1950er-Jahren niemals registriert.

Ganz besonders stark sind die Preise für 
Instandhaltungsleistungen an beste-
henden Wohngebäuden gestiegen. Hier 
haben sich die Preise seit Ende 2019 um 
50,4 % verteuert.
Um den steigenden Baukosten etwas 
entgegensetzen zu können, sollen beste-
hende Standards überprüft werden.

Der Koalitionsvertrag sieht eine Verein-
fachung von Baustandards und eine  
Absicherung des Gebäudetyp E (= einfach)  
vor. Wörtlich heißt es: „Um den Gebäude-
typ E zivilrechtlich zu ermöglichen, wird  
eine gesetzliche Verknüpfung mit den tech- 
nischen Baubestimmungen der Länder vor- 
genommen. Das Abweichen von den aner- 
kannten Regeln der Technik stellt künftig  
keinen Mangel mehr dar.“ Wie dies gelingen  
kann, wird zwischen dem Justizministe-
rium und dem Bauministerium geprüft. 

Bis es so weit ist, bleiben die Standards 
hoch und mit ihnen die Baupreise. Die 
niedrigen Fertigstellungszahlen wirken 
sich auch auf die Wohnungsangebote 
im Bereich der Bestandswohnungen 
aus. Auffällig gering ist die Zahl der 
Wohnungsangebote. Das Kieler Institut 
für Weltwirtschaft hat festgestellt, dass 
im Schlussvierteljahr zehn Prozent 
weniger Wohnungen angeboten worden 
sind als im dritten Quartal. Im Lang-
fristvergleich sind es sogar 20 Prozent 
weniger als im Jahr 2015.
Das sinkende Mietangebot dürfte ein 
Zeichen sein, dass Menschen mit Altver-
trägen ihre Wohnung nach Möglichkeit 
halten oder viele Objekte mittlerweile 
ohne Inserat vergeben werden. Das 
Forschungsinstitut EMPIRICA spricht 
inzwischen von „gelähmter Fluktuation“ 
und hält sie für einen Teil verantwortlich 

dafür, dass die Verteilung des vorhandenen  
Wohnraums nicht mehr funktioniert.

Die sozial orientierte Wohnungswirtschaft  
steht inzwischen zunehmend im Span-
nungsfeld zwischen bezahlbaren Mieten, 
Ökologie und Wirtschaftlichkeit. Das wirt- 
schaftliche Umfeld der Wohnungswirtschaft  
bleibt mit dem Blick auf Zinsen, Baukosten,  
Bürokratie und ordnungspolitische Ein-
griffe sehr herausfordernd bis schwierig.  
Die Umsetzung einer Klimastrategie wird  
inzwischen intensiv und kontrovers disku- 
tiert, da die Umsetzung der Strategie 
erheblichen Einfluss auf die Bezahlbar-
keit der Mieten und die Wirtschaftlichkeit 
der einzelnen Baumaßnahmen nimmt.

Fakt ist allerdings, dass der Gebäude-
sektor die Klimaziele weiterhin verfehlt 
und mit seinen Emissionen über dem 
vorgesehenen Zielpfad liegt. Dies ist 
allerdings kein alleiniges Versäumnis der 
unternehmerischen Wohnungswirtschaft, 
sondern auch privater Gebäudeeigen-
tümer. Handlungsbedarf gibt es laut der 
DENA (Deutsche Energie Agentur) im 
Gebäudereport 2026 im Heizungsbereich. 
Mehr als fünf Millionen Heizungen seien 
älter als 30 Jahre, erneuerbare Energien 
werden weiterhin zu wenig genutzt. 
Die Bundesregierung will bis Sommer 
2026 eine Reform des Gebäudeenergiege-
setzes vorlegen. Diese Reform soll „Tech-

nologieoffenheit“ suggerieren. Wenn 
Hausbesitzer nun ermuntert werden, 
noch einmal eine Gasheizung einzu-
bauen, könnten sie eine unangenehme 
Überraschung erleben. Die Gaspreise 
steigen aufgrund steigender CO2-Preise 
und steigender Netzentgelte. Und ob die 
Pläne der EU-Gebäuderichtlinie entspre-
chen, bleibt auch abzuwarten.

Die Verbraucherpreise für Haushaltse-
nergie lagen im Dezember 2025 um 1,7 
Prozent unter dem Niveau des Vorjahres-
monats. In der Position Haushaltse-
nergie werden gemäß dem Statistischen 
Bundesamt alle Energieträger zusam-
mengefasst, die die Privathaushalte zum 
Kochen, Heizen, für die Beleuchtung 
oder den Betrieb von Haushaltsgeräten 
benötigen. Den größten Anteil haben 
hier Strom, Gas, Heizöl und die Fern-
wärme. Feste Brennstoffe wie Holz und 
Kohle sind ebenfalls enthalten, haben 
allerdings nur eine geringe Bedeutung.
Die Verbraucherpreise für die Nettokalt-
mieten zogen weiter an: Im Dezember 2025  
lagen die Mietpreise um 2,2 Prozent über 
dem Niveau des Vorjahresmonats. Sie 
beziehen die Entwicklung von Bestands-
mieten sowie von Neu- und Wiedervermie-
tungen in allen Regionen Deutschlands ein.  
Dabei werden Wohnobjekte nach Wohn-
einheit (Wohnung, Einfamilienhaus), Bau- 
jahr (bis 1948 / ab 1949) und Größe (bis / 

Die Wohnbau Lemgo eG bewirtschaf-
tete zum 31.12.2025 insgesamt 2.280 
Genossenschaftswohnungen. Der Woh-
nungsbestand ist gegenüber dem Vorjahr 
um 16 Wohnungen gestiegen, da die 
Genossenschaft im 2. Halbjahr 2025 16 
Einheiten in Lemgo neu im Rahmen von 
Aufstockungen an vier Bestandsgebäu-
den fertiggestellt hat.  

Die Umsatzerlöse aus der Vermietung 
unserer Genossenschaftswohnungen 
haben sich gegenüber dem Vorjahr 
verbessert. Die Ertragsausfälle wegen 
Leerstand haben sich verringert.  
In 2025 sind T€ 137,0 (2024: T€ 152,4; 
2023: T€ 81,8; 2022: T€ 96,4; 2021:  
T€ 147,4) angefallen.
Die Fluktuation im Wohnungsbestand 

der Genossenschaft ist gegenüber dem 
Vorjahr leicht angestiegen auf 170 
Wohnungswechsel (Vorjahr: 148 Woh-
nungswechsel). Die Fluktuationsquote 
für das Jahr 2025 liegt damit bei 7,46 %, 
was auf längere Sicht noch immer einen 
niedrigen Wert darstellt. In der Gesamt-
zahl der Wohnungswechsel sind 15 Haus- 
halte enthalten, die innerhalb des eigenen  
Wohnungsbestandes getauscht haben. 

Wohnungstausch, Tod des Genossen-
schaftsmitgliedes und ein altersbedingter 
Umzug sind immer noch die häufigsten 
Gründe für einen Aus- oder Umzug.
Zum Ende des Geschäftsjahres waren 15 
Wohnungen nicht vermietet, davon 6 
Wohnungen wegen Modernisierung und  
weitere 9 Wohnungen aufgrund von Bau- 
maßnahmen zu einem späteren Zeitpunkt.  
Außerdem stand ein Ladenlokal leer.

LAGEBERICHT

Bestandsbewirtschaftung

über 70 Quadratmeter) unterschieden.
Ebenso angestiegen sind die Verbraucher- 
preise für Wohnungsnebenkosten: Diese 
lagen im Dezember 2025 um 3,8 Prozent 
über dem Niveau des Vorjahresmonats. 
Die Verbraucherpreise für Wohnungsne-
benkosten beinhalten die Wasserversor-
gung und -entsorgung, Müllabfuhr und 
weitere Aufwendungen, die die Vermieter 
auf die Mietenden umlegen können.  
Dazu gehören die Kosten für Grundsteuer,  
Gartenpflege, Gebäudereinigung, 
Wartung von Aufzügen o.Ä., Straßen-
reinigung und Schornsteinfeger.

WOHNUNGSMARKT  
OSTWESTFALEN UND LIPPE

Regional sind die Baugenehmigungs-
zahlen in 2025 um 14,2 % gestiegen. 
Der Landesbetrieb IT.NRW zeigt für den 
Kreis Lippe einen Zuwachs von Bauge-
nehmigungen von 219 (2024) auf 250 

(2025) Wohngebäude an. Allerdings ist 
diese Zunahme ausschließlich auf die 
Genehmigung von Einfamilienhäusern 
zurückzuführen. Die Genehmigungs-
zahlen für Mehrfamilienhäuser sind um   
17,5 % gefallen. 

Der Grundstücksmarktbericht 2026 für 
den Kreis Lippe – welcher den Zeitraum 
Januar bis Dezember 2025 betrachtet 
– zeigt einen leichten Anstieg von 3 
Prozent der Kaufvertragsfälle gegenüber 
dem Jahr 2024. Dies entspricht einem 
Anstieg des Geldumsatzes von 11 Prozent 
gegenüber dem Jahr zuvor. Grundstücke 
für den Geschosswohnungsbau bilden 
dabei nur einen kleinen Teilmarkt. 
Immerhin ist die Zahl der Kauffälle für 
den Geschosswohnungsbau von 5 auf 15 
im Jahr 2025 gestiegen. Im Zusammen-
spiel mit den Baugenehmigungszahlen 
für das Jahr 2025 im Kreis Lippe zeigt 
dies doch keine wirkliche Belebung an.
Der Baulandpreisindex entwickelt sich  

seit dem Jahr 2023 im Kreis Lippe weitest- 
gehend stabil. Das Datenmaterial ist 
nach Aussage des Grundstücksmarktbe-
richtes allerdings nicht ausreichend, um 
für jede Gemeinde eine aussagekräftige 
Baulandpreisindexreihe abzubilden.

Die Preisentwicklung am Immobilienmarkt  
für Ein- und Zweifamilienhäuser im Kreis 
Lippe zeigt ebenso einen unver-änderten 
Preisindex gegenüber dem Vorjahr. 
Einschränkend gilt auch für diesen  
Preisindex, dass die Preisentwicklung 
nicht in allen Städten und Gemeinden  
des Kreisgebietes gleich verläuft.

Auch die Entwicklung der Angebotsmieten  
für Neubauten und Bestand verläuft im 
Kreis Lippe höchst unterschiedlich. Dies 
zeigt der Wohnungsmarktbericht 2025 
der NRW.Bank. So liegen die Angebots-
mieten zwischen € 6,00/m² im östlichen 
Gebiet des Kreisgebietes bis € 8,50/m² in 
Leopoldshöhe.

Entwicklung der Wohnkosten in Deutschland
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Der Wohnungsbestand setzt sich zum Bilanzstichtag wie folgt zusammen:

Stadt / Gemeinde Wohnungen Garagen Gewerbe
Lemgo 1.196 239 2
Bad Salzuflen 752 158
Oerlinghausen 205 50
Leopoldshöhe 103
Kalletal 20

Extertal 2

Barntrup 2

gesamt 2.280 447 2
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LAGEBERICHT  

Ertragslage

Zur Zielerreichung der unternehmensei-
genen Klimastrategie liegt eine Emissi-
onsbilanz vor, die regelmäßig aktuali-
siert wird. Vergleiche der geplanten und 
realisierten Ergebnisse werden vorge-
nommen und fließen in die planmäßige 
Fortschreibung der Klimastrategie ein.

Zur Umsetzung der Klimastrategie 
wurden im Geschäftsjahr 2025 folgende 
Maßnahmen getroffen:

·  �Fortsetzung energetische Sanierung 
der Häuser Dewitzstraße 9 und 11 in 
Lemgo durch umfassende Dämmmaß-
nahmen, neue Fenster und Umstellung 
der Wärmeversorgung auf Fernwärme

·  �Fortsetzung energetische Sanierung 
der Häuser Menkestraße 12-16a in 
Lemgo durch umfassende Dämmmaß-
nahmen, neue Fenster und Umstellung 
der Wärmeversorgung auf Fernwärme

·  �Umstellung der Wärmeversorgung im 
Haus Liemer Weg 18 c/d in Lemgo von 
Gaszentralheizung auf Fernwärme 
sowie umfassende Dämmmaßnahmen 
und neue Fenster.

Insgesamt sind seit 2022 bereits 237 
Wohnungen an die Wärmeversorgung 
durch Fernwärme angeschlossen worden, 
die vorher mit Gasetagenheizungen 
betrieben worden sind.

LAGEBERICHT

Umsetzung der Klimastrategie

LAGEBERICHT

Fremdverwaltung

Die Genossenschaft verwaltet und bewirt-
schaftet für Wohnungseigentümergemein-
schaften, private Vermieter und Investoren:

618  	Eigentumswohnungen
306 	 Mietwohnungen

Die Ertragslage wurde nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten aus der 
Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitet und stellt sich wie folgt dar:

in T€ 2024 2025 Veränderung

Bewirtschaftungstätigkeit 2.796,2 2.199,3 -596,9

Bautätigkeit -63,6 -128,8 -65,2

Übrige Tätigkeiten -356,1 -302,6 53,5

Ertragsteuern -668,4 -472,1 196,3

Jahresüberschuss 1.708,1 1.295,8 -412,3

Die Ertragslage hat sich im Berichtsjahr verschlechtert. Insbesondere in der Bewirtschaftungstätigkeit 
fällt das Ergebnis schlechter aus, da sich trotz höherer Umsätze im Bereich der Sollmieten und Umlagen, 
höhere Instandhaltungskosten und Zinsaufwendungen negativ auswirken. Gleichzeitig stiegen die 
Personalaufwendungen und belasten das Gesamtergebnis.

LAGEBERICHT 

Modernisierung / Instandhaltung

Der Quartiersumbau im Lemgoer 
Künstlerviertel wurde 2025 mit den 
Häusern entlang der Menkestraße und 
an der Dewitzstraße 9/11 fortgesetzt. 
Die in den 48 Wohnungen befindlichen 
Gasetagenheizungen wurden in diesem 
Zuge ausgebaut und die Beheizung der 

Wohnungen durch umweltfreundliche 
Fernwärme ersetzt.
Die Genossenschaft setzt hiermit die 
Anstrengungen zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen aus der Verbrennung von 
fossilen Brennstoffen fort. Auch in den 
kommenden Jahren wird der Schwer-

punkt der Modernisierungstätigkeit auf 
der Dekarbonisierung des Gebäudebe-
standes liegen. Die Genossenschaft hat in 
2022 hierzu einen Modernisierungsfahr-
plan erarbeitet, um bis zum Jahr 2045 
über einen CO2-freien Gebäudebestand zu 
verfügen. 

Die durchschnittliche Miete der Wohnungen ist gegenüber dem Vorjahr auf € 6,14/m² 
(Vorjahr € 5,89/m²) gestiegen. 

LAGEBERICHT

Mietenentwicklung

in T€ 2024 2025 Veränderung

Umsatzerlöse inkl. Bestandsveränderungen 15.145,8 15.689,7 543,9

Andere aktivierte Eigenleistungen 348,2 285,3 -62,9

Andere betriebliche Erträge 463,3 309,0 -154,3

Betriebsleistung 15.957,3 16.284,0 326,7

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen 6.278,8 6.924,5 645,7

Personalaufwand 1.844,1 1.937,1 93,0

Abschreibungen 3.721,3 3.816,8 95,5

Andere betriebliche Aufwendungen 752,5 680,0 -72,5

Zinsaufwand 680,0 826,1 146,1

Sonstige Steuern 416,2 368,0 -48,2

Aufwendungen der Betriebsleistung 13.692,9 14.552,5 859,6

Betriebsergebnis 2.264,4 1.731,5 -532,9

Finanzergebnis 18,6 10,0 -8,6

Neutrales Ergebnis 93,5 179,6 86,1

Ertragsteuern -668,4 -625,3 43,1

Jahresüberschuss 1.708,1 1.295,8 -412,3

Zu dem positiven Ergebnis haben folgende Leistungsbereiche beigetragen:

Die Genossenschaft verfügt zum Bilanzstichtag über keine unbebauten Grundstücke.

LAGEBERICHT

Unbebaute Grundstücke

Im Sommer 2024 ist mit der Aufstockung 
von vier Gebäuden in Lemgo an der 
Dewitzstraße und entlang der Menke-
straße begonnen worden. Im Rahmen 
dieser Aufstockung entstanden 16 neue 

Genossenschaftswohnungen, die im Jahr 
2025 bezugsfertig geworden sind.
Bei den neuen Wohnungen auf den 
Bestandsgebäuden handelt es sich um 
2- und 3-Zimmerwohnungen in der Größe 

von 65 – 88 m²-Wohnfläche. Die Miet-
preise betragen € 9,50/m²-Wohnfläche. 
Alle Wohnungen sind bereits vermietet.

LAGEBERICHT

Neubautätigkeit
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PROGNOSE-, CHANCEN- UND  
RISIKOBERICHT

Unser Risikomanagementsystem basiert 
vorrangig auf dem Controlling und einer  
unterjährigen internen Berichterstattung.  
Außerdem werden externe Beobach-
tungsberichte – wie insbesondere die 
Entwicklung des Wohnungsmarktes und 
des Kapitalmarktes – in die Betrachtung 
einbezogen. Mit diesem Risikomanage-
mentsystem sollen Gefährdungspoten-
tiale verringert, der Bestand gesichert 
und die erfolgreiche Weiterentwicklung 
der Genossenschaft unterstützt werden.

RISIKEN DER ZUKÜNFTIGEN 
ENTWICKLUNG

Das wirtschaftliche Umfeld für Wohnungs- 
unternehmen und -genossenschaften 
bleibt mit Blick auf Zinsen, Baukosten, 
Bürokratie und ordnungspolitische 
Eingriffe sehr herausfordernd.
 
Die Bezahlbarkeit der Mieten, die Wirt-
schaftlichkeit von Neubauvorhaben und 
die Mietengesetzgebung werden intensiv 

und kontrovers diskutiert. Unsicher-
heiten führen dabei zu Investitionszu-
rückhaltung.
 
Die Zinsentwicklung in der Eurozone 
bleibt dabei auch in 2026 und darüber 
hinaus ein wesentlicher Faktor für die 
wirtschaftliche Entwicklung in der 
Bauwirtschaft.
Der Irankrieg erhöht derweil die Belas-
tungen für die deutsche Wirtschaft. Der 
durch die Kriegshandlungen verursachte 
Energiepreisschub wird die Kaufkraft von 
Unternehmen und Bürgern schmälern. 
Die Inflationserwartungen steigen und 
könnten mit 2,5 Prozent deutlich höher 
ausfallen, als bei der Analyse im Winter 
erwartet. Höhere Gaspreise wirken sich 
auch auf den Strompreis aus. Allerdings 
sind die Auswirkungen wegen der wach-
senden Zahl erneuerbarer Stromerzeuger 
deutlich geringer als in der Energiekrise 
2022, die auf den russischen Angriff auf 
die Ukraine folgte.
Eine Inflation oberhalb des Zielkorridors 
von 2 Prozent setzt die EZB unter Druck, 
den Leitzins nicht weiter zu senken.
Der viel beachtete Anleihemarkt reagiert 
bereits. Da die Bauzinsen sich ungefähr 

im Einklang mit der Bundesrendite (Zins 
für Bundesanleihen) bewegen, ist von 
einem Anstieg der Zinsen für die Baufi-
nanzierung auszugehen. Dies verteuert 
nicht nur den Immobilienkauf, sondern 
auch die Finanzierung zum Bau neuer 
Wohnungen.
 
In Anbetracht der fortschreitenden 
Klimaveränderung ist auch der Gebäu-
desektor zunehmend gefordert, einen 
Beitrag zum Schutz gegen die weitere 
Erderwärmung zu leisten. Der Gesetz-
geber hat mit dem Gebäudeenergiegesetz 
und der Gebäudeenergierichtlinie auf 
EU-Ebene Parameter für die zukünftige 
Bestandssanierung gesetzt. Die neue 
Bundesregierung hat eine Reform des 
Gebäudeenergiegesetzes angekündigt. 
Ein neues Gebäudemodernisierungs-
gesetz soll die Verordnungen zum 
Heizungstausch ersetzen.
 
Bereits jetzt erhalten viele genos-
senschaftliche Gebäude, neben der 
kostenintensiven Komplettsanierung im 
Künstlerviertel in Lemgo, einen Fernwär-
meanschluss. 65 Prozent des Bestandes 
sind bereits an die Fernwärmenetze 

LAGEBERICHT 

Finanzielle Leistungsindikatoren

2021 2022 2023 2024 2025

Eigenkapital T€ 46.849 47.979 49.179 50.443 50.884

EK-Quote % 47,11 46,39 45,58 45,58 45,47

EK-Rentabilität % 3,18 3,01 3,93 4,71 3,47

Gesamtkapitalrentabilität % 2,16 2,01 2,41 2,76 2,32

Cash-Flow T€ 4.810 4.953 4.964 5.424 5.106

Nettomieten €/m2 5,43 5,55 5,65 5,89 6,14

Erlösschmälerungen Sollmiete T€ 122 96 82 152 137

Instandhaltung / Modernisierung €/m2 15,49 15,72 15,88 15,11 17,33

Fluktuation % 8,41 9,84 8,27 6,54 7,46

Leerstandsquote % 0,49 0,72 0,72 0,97 0,66

LAGEBERICHT 

Risikobericht

LAGEBERICHT 

Finanzlage

2024 2025 Veränderung

Langfristiger Bereich

Vermögenswerte T€ 103.388,5 104.616,8 1.228,3

Finanzierungsmittel T€ 102.993,3 104.403,3 1.410,0

Deckung T€ -395,2 -213,5 181,7

Kurzfristiger Bereich

Finanzmittelbestand T€ 1.071,2 1.191,6 120,4

Übrige Vermögenswerte T€ 6.208,6 6.101,2 -107,4

Verpflichtungen T€ 7.675,0 7.506,3 -168,7

Stichtagsliquidität T€ -395,2 -213,5 181,7

Die langfristigen Vermögenswerte sind 
zum Großteil durch Eigenkapital und 
langfristige Fremdmittel gedeckt. Die 
verbleibende, im Vergleich zum Vorjahr  
reduzierte Unterdeckung (2025: 213,5 T€)  

resultiert unter anderem aus der gezielten  
Nutzung kurzfristiger Zahlungsmittel zur 
Zwischenfinanzierung. Hierbei handelt es 
sich größtenteils um vorhandene Liqui-
ditätsreserven (z. B. Bankguthaben), die 

nicht in der langfristigen Finanzierung 
ausgewiesen sind. Die Finanzierung 
der Investitionsmaßnahmen war somit 
jederzeit gesichert.

Die Bilanzsumme hat sich um T€ 1.241,3 
erhöht, was wesentlich auf die hohe 
Neubautätigkeit zurückzuführen ist. Bei 
den Sachanlagen standen Investitionen 
von T€ 5.061,7 Abgänge von T€ 42,1 und 

Abschreibungen von T€ 3.814,7 gegen-
über. Das langfristige Eigenkapital ist 
durch Gewinnthesaurierung um T€ 430,4 
gestiegen, während die Eigenkapital-
quote von 44,68 % auf 44,57 % gesunken 

ist. Die langfristigen Verbindlichkeiten 
haben sich von T€ 53.229,3 durch  
Valutierung (T€ 5.131,0) und Tilgung  
(T€ 3.178,3) auf T€ 54.227,1 erhöht.

Die für die Genossenschaft bedeutsamen Kennzahlen 
stellen sich im Zeitraum 2021 – 2025 wie folgt dar:

Die Aufgliederung der Bilanz nach Fristigkeiten zeigt folgende Deckungsverhältnisse:

Die finanziellen Transaktionen wirkten sich wie folgt auf die Vermögens- und Kapitalstruktur unseres Unternehmens aus:

Vermögen T€
2024

% T€
2025

%
Veränderung

T€

Anlagevermögen 102.555,4 92,67 103.796,5 92,75 1.241,1

Umlaufvermögen und RAP (langfristig) 833,1 0,75 820,4 0,73 -12,7

Umlaufvermögen und RAP (kurzfristig)      7.279,8 6,58      7.292,7 6,52 12,9

110.668,3 100,00 111.909,6 100,00 1.241,3

Kapital T€ % T€ % T€

Eigenkapital (langfristig) 49.451,8 44,68 49.882,2 44,57 430,4

Eigenkapital (kurzfristig) 991,1 0,90 1.002,1 0,90 11,0

Fremdkapital (langfristig) 53,541,5 48,38 54.521,1 48,72 979,6

Fremdkapital, Rückstellungen, RAP (kurzfristig) 6.683,9 6,04 6.504,2 5,81 -179,7

110.668,3 100,00 111.909,6 100,00 1.241,3

LAGEBERICHT

Vermögenslage
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der Stadtwerke Lemgo, Bad Salzuflen 
und Oerlinghausen angeschlossen. 31 
Prozent der Gebäude und Wohnungen 
werden aktuell noch mit Gas beheizt. Der 
Einsatz von Wärmepumpen beschränkt 
sich noch auf 4 Prozent des Wohnungs-
bestandes und wird in den kommenden 
Jahren ausgebaut.
 
Der Fokus der kommenden Jahre liegt 
auf einer deutlichen Reduzierung der 
gasbetriebenen Wärmeversorgung. In 
einem ersten Schritt bis 2030 bzw. 2033 
sollen die „Worst-Performing-Buildings“, 
die eine Gebäudeeffizienzklasse von F, G 
oder H aufweisen, energetisch verbessert 
werden. Dies könnte zu einem Sanie-
rungsaufwand von 35 Mio. EURO in den 
kommenden 10 Jahren führen.
 
Die Genossenschaft hat eine langfristige 
Klimastrategie erstellt und in das beste-
hende Risikomanagement eingebunden. 
Die ambitionierten nationalen Klima-
schutzziele sind nur mit erheblichen 
Anstrengungen bei Verfügbarkeit der 
notwendigen finanziellen, materiellen 
und personellen Ressourcen umsetzbar.
 
Die Transformation der Wohngebäudebe-
stände aus den 50er und 60er Jahren 
in die Zielrichtung der Klimaneutralität 
erzeugt eine zusätzliche wirtschaftliche 
Konnexität zwischen Bestandsmaß-
nahmen und notwendigem Neubau. Diese 
aus heutiger Sicht älteren Wohngebäude 
mit einem Schwerpunkt des Errichtungs-
zeitraums in den 1950er Jahren und mit 
ihren in der Regel niedrigen Kaltmieten 
zwischen 3,50 bis 4,50 Euro/m² liegen 
aufgrund des technisch-energetischen 
Zustandes in den schlechteren Effizi-
enzklassen. Die deutlich abnehmende 
Wirtschaftlichkeit dieser Objekte in 
den kommenden 5 bis 10 Jahren durch 
unter anderem exponentiell steigende 
Instandhaltungs- und Heizkosten sowie 
nicht aktivierungsfähigen Instandset-
zungskosten, setzt die Wohnbau unter 
Handlungsdruck. Hier gilt es, Wohnungs-
neubauten mit deutlich mehr vermiet-

barer Wohnfläche zu realisieren.
 
Die laufenden Planungen für bestandser-
setzenden Neubau und Nachverdichtung 
von Bestandsgrundstücken berücksich-
tigen die vorgenannten Parameter.
 
Der Vorstand der Wohnbau Lemgo eG 
sieht gleichwohl zum Zeitpunkt der 
Erstellung dieses Berichts zunächst 
keine kurz- und mittelfristigen Risiken 
im Zusammenhang mit der zukünftigen 
Geschäftsentwicklung, denen das 
Unternehmen nicht in angemessener 
Weise entgegenwirken kann oder die sich 
bestandsgefährdend auf die Ertrags-, 
Vermögens- und/oder Finanzlage der 
Wohnbau Lemgo eG auswirken könnten.
 
Grundsätzlich wird für die Wohnbau 
Lemgo eG die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage auch 2026 stabil bleiben.

CHANCEN DER ZUKÜNFTIGEN 
ENTWICKLUNG

Die Nachfrage nach Wohnraum bleibt 
unverändert hoch. Durch die zurückge-
hende Bautätigkeit steigen die Miet-
preise weiter an. Dabei erkennen die 
Genossenschaftsmitglieder zunehmend 
die Vorteile des genossenschaftlichen 
Modells, wo Mietpreise und Betriebs-
kosten weiterhin bezahlbar bleiben.
 
Der Nachfragedruck auf dem Mietwoh-
nungsmarkt in den regionalen Zentren 
Bielefeld, Gütersloh und Paderborn 
dürfte den Trend zu einer Verlagerung 
der Wohnraumnachfrage in Gebiete 
außerhalb der Ballungszentren weiter 
beflügeln.  
Insbesondere für Oerlinghausen, 
Leopoldshöhe und die an Bielefeld gren-
zenden Stadtbezirke Bad Salzuflens ist 
dies von Bedeutung.
 
Entsprechend dem Unternehmenszweck 
der Wohnbau Lemgo eG wird weiterhin 
neben dem Neubau von Wohnraum im 

hohen Maße in die Modernisierung und 
Instandhaltung unseres Wohnungs-
bestandes investiert. Durch hierzu im 
Vergleich moderate und satzungsgemäß 
sozial verantwortbare Mietanpassungen 
verschaffen wir uns einen entspre-
chenden Wettbewerbsvorteil.
 
Die gut ausgestatteten Wohnungen 
der Genossenschaft und energetisch 
sanierten Gebäude sind eine maßgeb-
liche Voraussetzung für die Vollvermie-
tung auch in der Zukunft.
 
Auf dem Weg zu einem klimaneutralen 
Gebäudebestand sind für uns energe-
tische Sanierungen ein wichtiger Hebel. 
Das Ziel der Reduzierung von Heizkosten 
und damit die Senkung der Energiever-
bräuche steht im Einklang mit dem Ziel 
der Senkung von Emissionen und trägt 
zur Energiesicherheit bei.

FINANZINSTRUMENTE

Das Anlagevermögen ist langfristig 
finanziert. Bei den Fremdmitteln handelt 
es sich um Annuitätendarlehen mit Lauf-
zeiten zwischen 5 und 20 Jahren.
Aufgrund steigender Tilgungsanteile 
halten sich die Zinsänderungsrisiken 
in beschränktem Rahmen. Die Zinsent-
wicklung wird im Rahmen des Risikoma-
nagements beobachtet. Zinsrisiken für 
2026 ergeben sich keine. Zur Sicherung 
günstiger Finanzierungskonditionen 
wurden Prolongationen im Voraus abge-
schlossen (Forward-Darlehen). Sollten 
sich im Laufe des Jahres die Zinsen für 
Baufinanzierungen nach oben bewegen, 
hätte dies in 2026 keine weiteren Auswir-
kungen auf die Geschäftstätigkeit der 
Genossenschaft.

PROGNOSE

Im Jahr 2026 sind folgende Maßnahmen 
zur Umsetzung der Klimastrategie 
geplant: 

·  �2. Teil Fenstertausch in der Emilien-
straße in Oerlinghausen

·  �Umstellung von Gasetagenheizungen 
auf Luft-Wasser-Wärmepumpen bzw. 
Wärmepumpenheizkörper in Bad 
Salzuflen in der Mozartstraße und 
Brahmsstraße

 
Diese erfordern Investitionen i.H. von ca. 
1.030.000,00 €. Die Umsetzung soll den 
Energieverbrauch und die Emissionen 
wesentlich reduzieren.
 
Die Umsatzerlöse aus der Bewirtschaf-
tungstätigkeit werden für das Jahr 2026 

voraussichtlich 15,80 Millionen Euro 
erreichen. Im Vergleich zum Vorjahr ist 
dies ein Anstieg um 700.000,00 Euro.
 
Auf der Basis der prognostizierten 
Umsatzerlöse, erwartet der Vorstand 
aufgrund der geplanten Bau- und 
Instandsetzungsmaßnahmen für das 
Jahr 2026 ein Jahresergebnis unter dem 
Niveau des Vorjahres. Die Genossenschaft 
prognostiziert ein Jahresergebnis von 
1,16 Millionen Euro für das Jahr 2026.
 
Insgesamt zeigt die Prognose für das 
Jahr 2026 trotz einer erwarteten 

Umsatzsteigerung eine gewisse Vorsicht 
aufgrund der geplanten Investitionen 
und Maßnahmen, die sich negativ auf das 
Jahresergebnis auswirken könnten.
 

Lemgo, 21.05.2026
Der Vorstand

Kleinebekel          Oberscheven

Neuer Wohnraum im Bestand ist entlang der Menkestraße, Lemgo entstanden.
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Die Vertreterversammlung 2025 fand am 
26. Juni 2025 in Lemgo statt.
 
Vorstand und Aufsichtsrat der Genossen-
schaft begrüßten die gewählten Vertreter.  
Im weiteren Verlauf informierten der 
Vorstandsvorsitzende und der Aufsichts-
ratsvorsitzende umfassend über das 
vorangegangene und das laufende 
Geschäftsjahr sowie die Herausforde-
rungen der Zukunft.
 
Sodann wurden die erforderlichen 
Beschlüsse gefasst und dem Vorstand 
und Aufsichtsrat die Entlastung erteilt.
 
Satzungsgemäß endete die Amtszeit 
der Aufsichtsratsmitglieder Udo Zippel, 

Alexander Baer und Dirk Becker, die alle 
für eine weitere Wahlperiode wiederge-
wählt wurden.
 
Das langjährige Aufsichtsratsmitglied 
Lothar Otto ist aus dem Aufsichtsrat 
ausgeschieden. Die Vertreterversamm-
lung wählte als Nachfolger Herrn Mario 
Hecker, Bürgermeister der Gemeinde 
Kalletal, einstimmig in den Aufsichtsrat 
der Genossenschaft.
 
In einer konstituierenden Sitzung des 
Aufsichtsrates wurde der Aufsichts-
ratsvorsitzende, Udo Zippel, im Amt 
bestätigt.

TÄTIGKEIT DER ORGANE 

Vertreterversammlung

Der Aufsichtsrat hat gem. § 26 Abs.1 
der Satzung die Aufgabe, den Vorstand 
in seiner Geschäftsführung zu fördern, 
zu beraten und zu überwachen. Diesen 
Aufgaben ist der Aufsichtsrat im 
Geschäftsjahr 2025 in vier gemeinsamen 
Sitzungen in Präsenz mit dem Vorstand 
in vollem Umfang nachgekommen.
 
Der Aufsichtsrat wurde umfassend über 
die Geschäftstätigkeit und die Ergebnisse  
im Rechnungswesen unterrichtet und 
hat sich mit den Vorgängen über die 
Lage und Entwicklung der Genossen-
schaft befasst und die erforderlichen 
Beschlüsse gefasst.
 
Der Aufsichtsrat stimmt dem Jahres-
abschluss, dem Lagebericht und dem 
Gewinnverwendungsvorschlag des 
Vorstandes für das Geschäftsjahr 2025 zu.
Der Aufsichtsrat schlägt der Vertreter-
versammlung vor:

1. 	�den Jahresabschluss zum 31.12.2025 
unter Billigung der Vorwegzuweisung 
in die Rücklagen festzustellen,

2. 	�den Geschäftsbericht des Vorstandes 
und den Bericht des Aufsichtsrates 
über das Geschäftsjahr 2025 zu 
beschließen,

3. 	�den Prüfungsbericht des Verbandes 
über das Geschäftsjahr 2024 zu 
beschließen,

4. 	�die Verwendung des Bilanzgewinns 
zu beschließen,

5. 	�dem Vorstand Entlastung zu erteilen.
 
Außerdem bittet der Aufsichtsrat die 
Vertreterversammlung, über seine 
Entlastung aus dem Geschäftsjahr 2025 
zu entscheiden.  
 
In der Zeit vom 25. August bis 2. Oktober 
2025 hat der Verband der Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft Rheinland 
Westfalen e.V., Düsseldorf, den Jahres-

abschluss 2024 sowie den entspre-
chenden Geschäftsbericht geprüft. 
Ferner sind die Geschäftsvorfälle 2025 
bereits in die Prüfung einbezogen 
worden, soweit dies zur Beurteilung 
des geprüften Jahresabschlusses, der 
Geschäftsführung und der wirtschaftli-
chen Verhältnisse der Wohnbau erfor-
derlich und möglich war. Der schriftliche 
Prüfungsbericht wurde in gemeinsamer 
Sitzung von Aufsichtsrat und Vorstand 
beraten.
 
In der wertenden Zusammenfassung des 
Prüfungsberichtes ist folgendes festge-
stellt worden:
 
Unsere Prüfung umfasst die Feststellung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse und 
der Ordnungsmäßigkeit der Geschäfts-
führung. Dazu sind die Einrichtungen, 
die Vermögenslage sowie die Geschäfts-
führung der Genossenschaft zu prüfen. 
Zur Beurteilung der wirtschaftlichen 
Verhältnisse haben wir den vom 
Vorstand aufgestellten Jahresabschluss 
und Lagebericht einbezogen.
Die Verantwortlichkeit der gesetzlichen 
Vertreter der Genossenschaft sowie die 
Verantwortlichkeit des Aufsichtsorgans 
werden durch die Prüfung nicht einge-
schränkt.

Zweck der Genossenschaft ist die Förde-
rung ihrer Mitglieder (Förderzweck) 
vorrangig durch eine gute, sichere und 
sozial verantwortbare Wohnungsversor-
gung. Die Genossenschaft darf gemäß 
Satzung Beteiligungen nach § 1 Abs. 
2 GenG übernehmen. Gegenstand des 
Unternehmens ist insbesondere die 
Bewirtschaftung des eigenen Wohnungs-
bestandes und der Gewerbeeinheiten. 
Am Bilanzstichtag waren 388 Häuser mit 
2.264 Wohnungen, 3 gewerblichen und 
sonstigen Einheiten sowie 459 Garagen/
Stellplätze im Bestand.
 

LAGEBERICHT 

Bericht des Aufsichtsrates

Vorstand und Aufsichtsrat der Wohnbau Lemgo eG: Arnd Oberscheven, Mario Hecker, 
Thorsten Kleinebekel, Dirk Becker, Maike Krüger, Ulrike Niebuhr, Arne Brand, Alexander Baer, 
Udo Zippel, Lothar Otto (von links)

Im Rahmen unserer Prüfung haben wir 
festgestellt, dass die Genossenschaft 
mit ihrer im Prüfungszeitraum ausge-
übten Geschäftstätigkeit ihren satzungs-
mäßigen Förderzweck gegenüber den 
Mitgliedern verfolgt hat.

Der Jahresabschluss zum 31. Dezember 
2024 sowie die Buchführung entspre-
chen in allen wesentlichen Belangen 
den deutschen, für Genossenschaften 
geltenden handelsrechtlichen 
Vorschriften. Der Jahresabschluss ist 
ordnungsgemäß aus der Buchfüh-
rung entwickelt und vermittelt unter 
Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage der Genossenschaft. Die 
einschlägigen Bilanzierungs-, Bewer-
tungs- und Gliederungsvorschriften 
wurden beachtet; der Anhang des 
Jahresabschlusses enthält die erfor-

derlichen Angaben. Die ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung wurden 
beachtet.
 
Der Lagebericht vermittelt insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Genossenschaft. In allen wesentlichen 
Belangen steht der Lagebericht in 
Einklang mit dem Jahresabschluss, 
entspricht den deutschen gesetzlichen 
Vorschriften und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung 
zutreffend dar.
 
Die Vermögens- und Finanzlage der 
Genossenschaft ist geordnet. Die lang-
fristige Eigenkapitalquote beläuft sich 
zum 31. Dezember 2024 auf 44,7 %. Im 
Geschäftsjahr 2024 wurde ein Cashflow 
in Höhe von T€ 5.424 erzielt.
 
Die Genossenschaft schließt das 
Geschäftsjahr 2024 mit einem Jahresü-
berschuss in Höhe von T€ 1.708. Dabei 

wurde im Kerngeschäftsbereich Bewirt-
schaftungstätigkeit bei Instandhal-
tungskosten in Höhe von € 13,69 je qm 
Wohn-/Nutzfläche p.a. ein Überschuss 
in Höhe von T€ 2.724 erzielt.
 
Nach dem Ergebnis unserer Prüfung 
wurden die Geschäfte der Genossen-
schaft in der Berichtszeit ordnungs-
gemäß im Sinne des Genossenschafts-
gesetzes geführt. Vorstand und 
Aufsichtsrat sind den ihnen nach Gesetz 
und Satzung obliegenden Verpflich-
tungen ordnungsgemäß nachgekommen.

 
Lemgo, 21.05.2026
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

Udo Zippel
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Bilanz zum 31.12.2025

Aktiva
€ €

31.12.2024
€

A Anlagevermögen

I Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen  1.617,00     3.659,00    

II Sachanlagen

1  Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten  101.864.564,73     98.748.111,17    

2  Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten  581.449,71     647.110,71    

3  Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter  160.526,63     160.526,63    

4  Technische Anlagen  463.597,00     455.625,00    

5  Betriebs- und Geschäftsausstattung  260.410,00     246.365,00    

6  Anlagen im Bau  463.263,77     2.293.820,23    

7  Bauvorbereitungskosten  889,53     –      

 103.794.701,37     102.551.558,74    

III Finanzanlagen

Andere Finanzanlagen  160,00     160,00    

Anlagevermögen insgesamt  103.796.478,37     102.555.377,74    

B Umlaufvermögen

I Andere Vorräte

1  Unfertige Leistungen  4.270.548,84     4.006.746,82    

2  Andere Vorräte  10.919,76     9.375,25    

 4.281.468,60     4.016.122,07    

II Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1  Forderungen aus Vermietung  59.108,19     65.735,72    

2  Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen  109.923,42     154.083,24    

3  Sonstige Vermögensgegenstände  1.637.029,14     1.955.853,00    

 1.806.060,75     2.175.671,96    

III Flüssige Mittel 

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten  1.191.546,96     1.071.222,54    

 7.279.076,31     7.263.016,57    

C Rechnungsabgrenzungsposten

1  Geldbeschaffungskosten  5.880,00     6.423,00    

2  Andere Rechnungsabgrenzungsposten  828.118,19     843.481,30    

 833.998,19     849.904,30    

 111.909.552,87     110.668.298,61    

Passiva € € 31.12.2024
€

A Eigenkapital

I Geschäftsguthaben

1  der mit Ablauf des Geschäftsjahres ausgeschiedenen Mitglieder  422.720,00     452.982,33    

2  verbleibender Mitglieder  3.372.252,69     4.138.747,10    

3  aus gekündigten Geschäftsanteilen  480.480,00     431.520,00    

 4.275.452,69     5.023.249,43    

Rückständige fällige Einzahlungen auf Geschäftsanteile
€ 9.667,31 – Vorjahr € 18.797,69

II Ergebnisrücklagen

1  Gesetzliche Rücklage 
    davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt 
    € 150.000,00 – Vorjahr € 175.000,00

 5.390.995,11     5.240.995,11    

2  Bauerneuerungsrücklage 
    davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt 
    € 500.000,00 – Vorjahr € 725.000,00

 17.687.241,16     17.187.241,16    

3  Andere Ergebnisrücklagen 
    davon aus Bilanzgewinn Vorjahr eingestellt  
    € 101.484,13 – Vorjahr € 101.900,78 
    davon aus Jahresüberschuss Geschäftsjahr eingestellt  
    € 440.000,00 – Vorjahr € 600.000,00

 23.324.783,10     22.783.298,97    

 46.403.019,37     45.211.535,24    

III Bilanzgewinn  205.795,98     208.089,72    

 50.884.268,04     50.442.874,39    

B Rückstellungen

1  Steuerrückstellungen  –       528.468,37    

2  Sonstige Rückstellungen  627.727,66     575.367,20    

 627.727,66     1.103.835,57    

C Verbindlichkeiten

1  Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  54.182.290,37     53.183.565,16    

2  Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern  44.834,76     45.774,75    

3  Erhaltene Anzahlungen  4.419.719,65     4.235.718,28    

4  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
    a) Verbindlichkeiten aus Vermietung
    b) Verbindlichkeiten aus anderen Lieferungen und Leistungen

 114.754,01     
1.202.226,79    

 109.412,99     
1.176.272,05    

5  Sonstige Verbindlichkeiten
    davon aus Steuern € 44.719,38 – Vorjahr € 0,00
    davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
    € 1.435,31 – Vorjahr € 5.351,75

 79.916,82     36.597,11    

 60.043.742,40     58.787.340,34    

D Rechnungsabgrenzungsposten  353.814,77     334.248,31    

 111.909.552,87     110.668.298,61    
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Allgemeine Angaben
Die Wohnbau Lemgo eG, Pagenhelle 13, 
32657 Lemgo ist beim Amtsgericht Lemgo 
unter Nummer GnR 103 eingetragen. 
Der vorliegende Jahresabschluss wurde 
gemäß §§ 242 ff. und §§ 264 ff. HGB sowie 
nach den einschlägigen Vorschriften des 
Genossenschaftsgesetzes aufgestellt.  
Für die Gliederung der Gewinn- und 
Verlustrechnung wurde das Gesamtkosten-
verfahren gem. § 275 Abs. 2 HGB gewählt. 
Die Verordnung über die Gliederung des 
Jahresabschlusses für Wohnungsunter-
nehmen wurde beachtet.
Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Im Interesse einer besseren Klarheit und 
Übersichtlichkeit werden die nach den 
gesetzlichen Vorschriften bei den Posten 
der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-
rechnung anzubringenden Vermerke 
ebenso wie die Vermerke, die wahlweise in 
der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrech-
nung oder im Anhang anzubringen sind, 
weitestgehend im Anhang dargestellt. 

Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden
Entgeltlich von Dritten erworbene  
Immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens werden zu  
Anschaffungskosten aktiviert und entspre-
chend ihrer voraussichtlichen Nutzungs-
dauer linear, im Zugangsjahr zeitanteilig, 
abgeschrieben. Dabei werden entgeltlich 
erworbene EDV-Programme über eine 
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer von 
5 Jahren abgeschrieben. EDV-Programme 
mit Anschaffungskosten bis € 250,00 
werden sofort in voller Höhe aufwands-
wirksam erfasst.  

Sachanlagen sind mit den Anschaffungs-  
bzw. Herstellungskosten abzüglich 
planmäßiger Abschreibungen bewertet. 
Die Abschreibungen auf Zugänge des Sach-
anlagevermögens erfolgen grundsätzlich 
zeitanteilig. Soweit die beizulegenden 
Werte einzelner Vermögensgegenstände  
ihren Buchwert unterschreiten, werden 
zusätzlich außerplanmäßige Abschrei-
bungen bei voraussichtlich dauernder 
Wertminderung vorgenommen. 
Aufwendungen für die umfassende 
Modernisierung von Gebäuden wurden 

als nachträgliche Herstellungskosten 
aktiviert, soweit sie zu einer über den 
ursprünglichen Zustand hinausgehenden 
wesentlichen Verbesserung führten. 
Die nachträglichen Herstellungskosten 
wurden auf die Restnutzungsdauer der 
Gebäude abgeschrieben. Bei umfassenden 
Modernisierungen wird die Restnutzungs-
dauer der Gebäude nach Abschluss der 
jeweiligen Maßnahme auf einen Zeitraum 
zwischen 30 und 50 Jahren neu festgelegt. 
Wahlrechte zur Aktivierung angemessener 
Teile der Kosten der allgemeinen Verwal-
tung und von Zinsen für Fremdkapital 
wurden nicht ausgeübt. Die planmäßigen 
Abschreibungen erfolgen über die voraus-
sichtliche wirtschaftliche Nutzungsdauer, 
ab 1990 mit Abschreibungssätzen gemäß  
§ 7 Abs. 4 bzw. 5 EStG. Den planmäßigen  
Abschreibungen liegen folgende 
Nutzungsdauern zugrunde:

Posten Nutzungsdauer
Wohnbauten 40 – 60 Jahre
Geschäfts- und andere 
Bauten, Außenanlagen, 
Garagen

15 – 33 Jahre

Technische Anlagen 5 – 20 Jahre
Betriebs- und 
Geschäftsausstattung

3 – 13 Jahre

Selbstständig nutzbare bewegliche Vermö- 
gensgegenstände des Anlagevermögens 
mit Anschaffungskosten bis € 250,00 
werden im Jahr des Zugangs in voller Höhe 
als Aufwand erfasst. Bei Anschaffungs- 
kosten von € 250,01 bis € 800,00 werden 
die Vermögensgegenstände im Anschaf-
fungsjahr aktiviert, voll abgeschrieben 
und als Abgang dargestellt. 

Finanzanlagen werden mit den  
Anschaffungskosten bewertet.

Unter den Unfertigen Leistungen werden 
noch nicht abgerechnete Betriebskosten 
mit den voraussichtlich abrechenbaren 
Kosten angesetzt. Die Ermittlung der 
Anschaffungskosten der Vorräte erfolgt 
nach der FiFo-Methode. Forderungen und 
sonstige Vermögensgegenstände werden 
mit dem Nominalwert bzw. mit dem am 
Bilanzstichtag beizulegenden niedrigeren 
Wert angesetzt. Bei Forderungen werden 

erkennbare Risiken durch angemessene 
Bewertungsabschläge berücksichtigt; 
uneinbringliche Forderungen werden 
abgeschrieben. Dem allgemeinen Kredit-
risiko wird durch eine Pauschalwertberich-
tigung Rechnung getragen. 
 
Die Flüssigen Mittel sind zum Nennwert 
angesetzt. 

Als Aktive Rechnungsabgrenzungs-
posten sind Auszahlungen vor dem 
Abschlussstichtag angesetzt, soweit sie 
Aufwand für einen bestimmten Zeitraum 
nach diesem Zeitpunkt darstellen.  
Vom Bilanzierungswahlrecht für Geld-
beschaffungskosten wurde Gebrauch 
gemacht. Die aktivierten Geldbeschaf-
fungskosten werden über die jeweilige 
Laufzeit der Zinsbindung abgeschrieben.   
    
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von 
mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer 
Restlaufzeit entsprechenden durchschnitt-
lichen Marktzinssatz der vergangenen 
sieben Geschäftsjahre abgezinst. 
 
Die Sonstigen Rückstellungen berück-
sichtigen alle erkennbaren Risiken und 
ungewissen Verpflichtungen. Sie werden 
in Höhe des nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung erforderlichen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Preis- und 
Kostensteigerungen werden berück-
sichtigt, sofern ausreichende objektive 
Hinweise für deren Eintritt vorliegen.

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem 
Erfüllungsbetrag angesetzt. Aufwen-
dungsdarlehen wurden passiviert.

Die passiven Rechnungsabgrenzungs-
posten betreffen vorwiegend Tilgungs-
nachlässe im Rahmen der sozialen 
Wohnraumversorgung, die über die Dauer 
der Mietpreisbindung aufgelöst werden.

Latente Steuern
Zwischen den handelsrechtlichen Wert-
ansätzen und den Steuerbilanzansätzen 
bestehen Differenzen, aus denen aktive 
latente Steuern resultieren. Das Wahlrecht 
zur Aktivierung aktiver latenter Steuern 
gemäß § 274 HGB wurde nicht ausgeübt.

Wohnbau Lemgo eG | Pagenhelle 13 | 32657 Lemgo | Amtsgericht Lemgo, GnR 103

Anhang für das Geschäftsjahr 2025

Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 01.01. – 31.12.2025

€ €
2024 

€

1 Umsatzerlöse

a) aus Bewirtschaftungstätigkeit  15.118.454,20     14.656.060,39    

b) aus Betreuungstätigkeit  248.617,16     246.843,40    

c) aus anderen Lieferungen und Leistungen  58.820,93     21.827,81    

 15.425.892,29     14.924.731,60    

2 Veränderung des Bestandes an unfertigen Leistungen  263.802,02     221.088,78    

3 Andere aktivierte Eigenleistungen  285.300,00     348.200,00    

4 Sonstige betriebliche Erträge  355.926,13     564.704,00    

5 Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen
Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit  6.924.493,50     6.278.847,73    

6 Rohergebnis  9.406.426,94     9.779.876,65    

7 Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter  1.517.293,71     1.467.519,13    

b) �Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung
     und Unterstützung (davon für Altersversorgung € 86.423,75
     Vorjahr € 88.711,52)

 419.783,68     376.557,51    

 1.937.077,39     1.844.076,64    

8 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen  3.816.780,07     3.721.279,52    

9 Sonstige betriebliche Aufwendungen  700.606,01     760.489,09    

10 Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens  6,40     7,20    

11 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  10.646,89     19.297,17    

12 Zinsen und ähnliche Aufwendungen  826.713,71     680.609,38    

13 Ergebnis vor Steuern  2.135.903,05     2.792.726,39    

14 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  472.132,29     668.406,79    

15 Ergebnis nach Steuern  1.663.770,76     2.124.319,60    

16 Sonstige Steuern  367.974,78     416.229,88    

17 Jahresüberschuss  1.295.795,98     1.708.089,72    

18 Einstellung aus dem Jahresüberschuss in Ergebnisrücklagen  1.090.000,00     1.500.000,00    

19 Bilanzgewinn  205.795,98     208.089,72    
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Erläuterungen zu den Posten der Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist im nachfolgenden Anlagenspiegel dargestellt (in €): 

Anlagenspiegel  Anschaffungs- und Herstellungskosten  kumulierte Abschreibungen  Buchwert 
31.12.2025 

(Geschäftsjahr) 

 Buchwert 
31.12.2024 

(Vorjahr) zum Anfang des  
Geschäftsjahres 

 Zugänge  Abgänge  Umbuchungen   zum Ende des 
Geschäftsjahres 

zum Anfang des  
Geschäftsjahres 

 Zugänge des 
Geschäftsjahres 

 Änderungen im 
Zusammenhang 
mit Abgängen 

 Änderungen im 
Zusammenhang 

mit Umbuchungen 

 zum Ende des 
Geschäftsjahres 

Immaterielle 
Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen  399.431,24    – –    –  399.431,24     395.772,24     2.042,00    – –  397.814,24     1.617,00     3.659,00    

Sachanlagen

Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Wohnbauten 

 176.272.775,60     2.548.598,04     8.264,52     4.206.263,54     183.019.372,66     77.524.664,43     3.637.784,37     7.640,87    –  81.154.807,93     101.864.564,73     98.748.111,17    

Grundstücke mit Geschäfts- und  
anderen Bauten 

 2.470.287,92    – –    –  2.470.287,92     1.823.177,21     65.661,00    – –  1.888.838,21     581.449,71     647.110,71    

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter  160.526,63    – –    –  160.526,63    – – – – –  160.526,63     160.526,63    

Technische Anlagen   554.618,10     48.450,86    –    –  603.068,96     98.993,10     40.478,86    – –  139.471,96     463.597,00     455.625,00    

Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.183.383,14     88.032,84     33.864,34    –  1.237.551,64     937.018,14     70.813,84     30.690,34     –       977.141,64     260.410,00     246.365,00    

Anlagen im Bau  2.293.820,23     2.375.707,08    – -4.206.263,54     463.263,77    – – – – –  463.263,77     2.293.820,23    

Bauvorbereitungskosten –  889,53    –    –  889,53    – – – – –  889,53    –

 182.935.411,62     5.061.678,35     42.128,86    –  187.954.961,11     80.383.852,88     3.814.738,07     38.331,21    –  84.160.259,74     103.794.701,37     102.551.558,74    

Finanzanlagen 

Andere Finanzanlagen  160,00    – –    –  160,00    – – – – –  160,00     160,00    

Anlagevermögen insgesamt 

 

183.335.002,86     5.061.678,35     42.128,86    –

 

188.354.552,35    

 

80.779.625,12     3.816.780,07     38.331,21    –  84.558.073,98     103.796.478,37     102.555.377,74    
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Unfertige Leistungen
 
Im Posten Unfertige Leistungen sind T€ 4.270,5 (Vorjahr T€ 4.006,7) noch nicht abgerechnete  
Betriebs- und Heizkosten enthalten. 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind wie im Vorjahr innerhalb eines Jahres fällig.

Ergebnisrücklagen

Die Entwicklung der Ergebnisrücklagen lässt sich dem nachfolgenden Rücklagenspiegel entnehmen:

Bestand 
31.12.2024 

(€)

Einstellung aus 
Bilanzgewinn 

Vorjahr (€)

Einstellung aus 
Jahresüberschuss 
Geschäftsjahr (€)

Bestand 
31.12.2025 

(€)

Gesetzliche Rücklage 5.240.995,11 150.000,00 5.390.995,11

Bauerneuerungsrücklage 17.187.241,16 500.000,00 17.687.241,16

Andere Ergebnisrücklagen 22.783.298,97 101.484,13 440.000,00 23.324.783,10

insgesamt 45.211.535,24 101.484,13 1.090.000,00 46.403.019,37

Sonstige Rückstellungen

Die Sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

31.12.2024 
(T€)

31.12.2025 
(T€)

Ausstehende Rechnungen, Prozessrisiken u. a. 427,3 472,6

Jahresabschluss, Prüfungskosten, Aufbewahrungsverpflichtungen 115.0 119,6

Personalaufwendungen, Urlaubsansprüche 33,1 35,5

insgesamt 575,4 627,7

Verbindlichkeiten

Die Aufgliederung der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte  
ergeben sich aus dem nachfolgenden Verbindlichkeitsspiegel (in €): 

Verbindlichkeiten
 

Gesamt
 

Restlaufzeit gesichert durch 
Grundpfand-

rechtebis zu 1 Jahr mehr als 1 Jahr davon 1 bis 
5 Jahre

davon mehr als 
5 Jahre

gegenüber 
Kreditinstituten

54.182.290,37  4.195.377,58 49.986.912,79 13.146.952,75 36.839.960,04 54.182.290,37 

(Vorjahr) (53.183.565,16)   (3.265.961,39) (49.917.603,77) (13.570.089,89) (36.347.513,88) (53.183.565,16)   

gegenüber anderen  
Kreditgebern

44.834,76 699,86 44.134,90 2.811,60 41.323,30 44.834,76 

(Vorjahr) (45.774,75)  (698,68)  (45.076,07)  (2.806,74) (42.269,33) (45.774,75) 

erhaltene 
Anzahlungen

4.419.719,65 4.419.719,65

(Vorjahr) (4.235.718,28) (4.235.718,28)

aus Vermietung 114.754,01 114.754,01 

(Vorjahr) (109.412,99) (109.412,99) 

aus Lieferungen 
und Leistungen

1.202.226,79 1.202.226,79

(Vorjahr) (1.176.272,05) (1.176.272,05)

sonstige 79.916,82 79.916,82

(Vorjahr) (36.597,11) (36.597,11)

Summe 60.043.742,40 10.012.694,71 50.031.047,69 13.149.764,35 36.881.283,34 54.227.125,13 

(Vorjahr) (58.787.340,34) (8.824.660,5) (49.962.679,84) (13.572.896,63) (36.389.783,21) (53.229.339,91) 
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Erläuterungen zu den Posten der Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse
Geschäftsjahr (T€) Vorjahr (T€)

aus Bewirtschaftungstätigkeit 15.118,5 14.656,1

(davon Mieten) (11.050,7) (10.754,6)

(davon Umlagen) (4.067,8) (3.901,5)

aus Betreuungstätigkeit 248,6 246,8

aus anderen Lieferungen und Leistungen 58,8 21,8

Insgesamt 15.425,9 14.924,7

Sonstige betriebliche Erträge

Geschäftsjahr (T€) Vorjahr (T€)

Anlagenverkäufe 27,4 83,6

Entschädigungen 163,1 163,1

Auflösung von Rückstellungen 73,7 105,0

Übrige Erträge 91,7 213,0

Insgesamt 355,9 560,1

Aufwendungen für Bewirtschaftungstätigkeit

Geschäftsjahr (T€) Vorjahr (T€)

Betriebs- und Heizkosten 4.074,6 3.781,6

Instandhaltungskosten 2.651,2 2.290,9

Andere (insb. Erbbauzinsen) 198.7 206,4

Insgesamt 6.924,5 6.278,9

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
des Anlagevermögens und Sachanlagen

Im Posten Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens  
und Sachanlagen sind keine außerplanmäßigen Abschreibungen enthalten.

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Geschäftsjahr (T€) Vorjahr (T€)

Sächliche Verwaltungsaufwendungen 593,6 653,7

Abschreibungen auf Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände

47,9 26,5

Übrige Aufwendungen 59,1 80,3

Insgesamt 700,6 760,5

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Die Position Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge resultiert in Höhe von T€ 0,1 (Vorjahr T€ 0,7)  
aus der Abzinsung von Rückstellungen. 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen

In der Position Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind in Höhe von T€ 0,1 (Vorjahr T€ 0,0)  
Aufwendungen aus der Aufzinsung von Rückstellungen enthalten.

Dewitzstraße 9/11
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Vorstand
 
Thorsten Kleinebekel, Vorsitzender
Arnd Oberscheven, nebenamtlich

Prokuristen

Andreas Riepe 	
Julia-Verena Redecker

Name und Anschrift 
des zuständigen 
Prüfungsverbandes
Verband der Wohnungs- und  
Immobilienwirtschaft Rheinland  
Westfalen e.V., Goltsteinstraße 29, 
40211 Düsseldorf 

Haftungsverhältnisse

Es bestehen keine aus der Bilanz nicht 
ersichtlichen Haftungsverhältnisse.

Sonstige finanzielle 
Verpflichtungen

Für die Beurteilung der Finanzlage sind 
folgende, jedoch zum Bilanzstichtag 
nicht zu bilanzierende Verpflichtungen 
von Bedeutung: Für die laufende 
Modernisierung des Hauses Liemer Weg 
in Lemgo fallen noch Herstellungskosten 
in Höhe von T€ 21,0 aus Aufträgen der 
Jahre 2023, 2024 und 2025 an.
Dem stehen noch auszuzahlende Finanzie- 
rungsmittel der NRW.Bank von T€ 511,0 
gegenüber.

Altersversorgung

Die Mitarbeiter erhalten eine Zusatz-
versorgung in Form einer mittelbaren 
Pensionsverpflichtung. Hierfür wird vom 
01.01.2025 bis 31.12.2025 eine Umlage 
in Höhe von 7,30 % – davon entfallen 
auf die Arbeitnehmer 1,81 % – an die 
Versorgungskasse des Bundes und der 
Länder entrichtet.     

Die Summe der umlagepflichtigen 
Löhne und Gehälter im Jahr 2025 betrug 
1.477.290,00 €.

Derivative  
Finanzinstrumente
 
Am Bilanzstichtag bestanden keine 
derivativen Finanzinstrumente.

Geschäfte mit nahe 
stehenden Unternehmen 
und Personen
 
Geschäfte mit nahe stehenden Unter-
nehmen und Personen wurden nur im 
Rahmen marktüblicher Konditionen 
getätigt. 

Es bestehen keine Forderungen gegen 
Mitglieder des Vorstands und des 
Aufsichtsrates.

 

Nachtragsbericht

Der Geschäfts- und Lagebericht 2025 
deckt den Zeitraum Januar bis Dezember 
2025 ab. Vorgänge von besonderer 
Bedeutung nach dem Abschlussstichtag 
liegen nicht vor.

Ergebnisverwendungs-
vorschlag des Vorstands

Das Geschäftsjahr schließt mit einem 
Jahresüberschuss in Höhe von 
€ 1.295.795,98.
Vorstand und Aufsichtsrat haben auf 
der Grundlage der Satzungsregelung 
beschlossen, vom Jahresüberschuss 
einen Betrag von € 1.090.000,00 im 
Rahmen der Vorwegzuweisung in die 
Rücklagen einzustellen. 
Der Vertreterversammlung wird die 
Feststellung des Jahresabschlusses unter 
Billigung der Vorwegzuweisung vorge-
schlagen.

Es wird vorgeschlagen, den sich erge-
benden Bilanzgewinn in Höhe von
€ 205.795,98 wie folgt zu verwenden:

Ausschüttung einer Dividende
von 4 % und 1 %
€ 98.907,13

Einstellung in die anderen
Ergebnisrücklagen
€ 106.888,85

Lemgo, 21.05.2026

Kleinebekel	 Oberscheven

Sonstige Angaben

Mitgliederbewegung
31.12.2024 Veränderung 2025 31.12.2025

Mitglieder 3.018
        Zugang 180
        Abgang -188

3.010
Anteile 25.997 -4.860 21.137
Haftsumme € 482.880,00 -1.280 481.600,00
Geschäftsguthaben der 
verbleibenden Mitglieder € 4.138.747,10 -766.494,41 3.372.252,69

Arbeitnehmer und Arbeitnehmerinnen

Neben 2 Vorstandsmitgliedern wurden im Geschäftsjahr 2025 durchschnittlich 25 Arbeitnehmer  
sowie 2 Auszubildende beschäftigt.

Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte
Kaufmännische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 12 5
Technische Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 2 3
Mitarbeiter im Regiebetrieb 3 –

Summe 17 8

Aufsichtsrat
Mitglieder Wahlzeit
Udo Zippel, ehem. kfm.Direktor, Vorsitzender 2025 – 2028
Arne Brand, stellv. Verbandsvorsteher, stellv. Vorsitzender 2024 – 2027
Alexander Baer, MdL 2025 – 2028
Dirk Becker, Bürgermeister 2025 – 2028
Mario Hecker (ab 26.06.2025) 2025 – 2028
Maike Krüger, Geschäftsführerin 2024 – 2027
Yvonne Möller, Abteilungsleiterin Immobilien 2024 – 2027
Ulrike Niebuhr, Stadtplanungsamtsleiterin 2024 – 2027
Lothar Otto, Richter (bis 26.06.2025) 2022 – 2025
Arnd Stückemann, Rechtsanwalt 2024 – 2027
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VERTRETER UND VERTRETERINNEN WAHLBEZIRK
LEMGO

Jutta Atzpodin
Fynn Christian Bollhöfer
Angelika Braches
Andreas Bradler
Maike Bsufka
Anita Bünte
Axel Bürger
Jens Conrad
Karl-Heinz Daschkey
Petra Davison
Richard Davison
Stephan Eck

Friedrich Fahlhausen
Peggy Gajewi
Siegmund Gedeon
Oliver Güttge
Sabine Häfner
Gerda Illmann
Sandra Kammerscheidt
Roswitha Kater
Claudia Kobus
Michael Koch
Andreas Korzeniewski
Olga Krieger

Karl-Herbert Krüger
Jörg Malzahn
Katharina Mundt
Monika Plöger
Inge Raasch
Detlev Rakus
Dieter Schröder
Sven Schulze
Ludger Siemer
Melanie Warnecke
Gisela Wülker

VERTRETER UND VERTRETERINNEN WAHLBEZIRK
BAD SALZUFLEN, OERLINGHAUSEN UND LEOPOLDSHÖHE

Annette Blomberg
Michael Böttcher
Marco Costa
Detlef Deppermann
Stefan Derr
Sven Dlugosch
Wolfgang Elbracht
Konstantin Esen
Thomas Fabian

Günter Hagemann
Horst Hauschild
Henrik Heitmann
Marita Hentze
Wolfgang Herzog
Holger Heuermann
Uwe Kaiser
Lars Kirstein
Reinhold Lampl

Thomas Lindner
Jürgen Meier
Fabian Meier
Marcel Meier
Jochen Pack
Leonie Quentmeier
Boris Wilms	

Vertreterversammlung

Mitgliedschaften

⋅  Arbeitgeberverband der Wohnungswirtschaft e.V., Düsseldorf
⋅  DESWOS e.V., Köln
⋅  Deutsches Volksheimstättenwerk, Berlin
⋅  GdW Bundesverband deutscher Wohnungsunternehmen e.V., Berlin
⋅  Institut für Genossenschaftswesen, Münster
⋅  Lemgo Marketing e.V.
⋅  Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Rheinland Westfalen e.V., Düsseldorf
⋅  Wohnen in Genossenschaften e.V., Münster
⋅  Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft Ostwestfalen-Lippe
⋅  Marketinginitiative Wohnungsbaugenossenschaften Deutschland
⋅  Initiative Wohnen.2050 e.V.
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